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Der Weltkrieg .

DMllMRdklWMM .

Abendbericht .
ÄB . Berlin , den 1». Mai , abends . (Amtlich) . An de?

A i s « e und am Marnekanal sowie in der Champagne
war die Artillcrietätigkrit lebhafter .

An den übrigen Fronten im Weste« blieb es bei zeitweiser

,achter Sicht ruhiger .
*

Tchwere Verluste der Engländer bei Lte«K.
Englischer Angriff bei Bullecourt abgewiesen .

WB . Berlin , 15 . Mai . EÄi Vorsuch , die ©Üücfei der B -üsatzimg
iü ' iS die Widerstands krvft der deutschen Front nördlich von
L • ri s durch Patrouiillen festzilstellem . kostete die Engländer
s (litt ) ereVerlu st e . Die vor den deutsche,t Hvndernissen noch
C idruch der Dunkelheit bereitgestellten Erkundunigsabteilungen
Owden rechtzeitig erkannt und unter Mrercn Einbußen an
Toren.' und Verwundeten vertrieben . Ein Versuch . den in Rocut
di - -ch die .deutschen Truppen eng umschlossenen englischen Tr »p -
l , -n durch Vorstöße nördlich des Dorfes Lust zu schaffen , schlug
Hl . Me Auffüllung der Gräben zum Sturm südlich von
@ oivlle wurde deutscherseits rechtzeitig erkannt ; durch ein auf
o 07 iük U' ii Grüben niederprasselndes Vernichtungsfeuer wur »
fc:r : > bsrciwestellten Sturmtruppen «am Verlassen der Gräben
v . r .!mdert . Nicht besser erging es einem Versuch , «bei Man chy
* 0 ! m g

'it1 gewinnen . Das schlachtartig auf die deutschen Stelltin -
«y .-r einsehende T »om .mWeuer bewirkte a!ks Ankoort das deutscĥ

. B».' - n-ichtnnsssfeider, das die Enttvrckekllrrg 'des engllischw. .Kampfes
NN ! ?libond. Clbcnso wenig Erfoilg Hatte ein eirgllischer Borstoß
att der Straße Monchy -Pelvss . Auf Bullecourt lag Vormittages
sawereis' Feuer , am Nachmittag wurde um den Besitz vovge -
s<vMner Stellungen teils an der Südwestecke des Dorpes unt
H '.,-asranaten gekämpft . Ein nochmaliger englischer An -
g t i f ? um 5 li | r nachmittags wurde b l u t i g « b g cid iesen .
Unsere nachstoßenden Truppen errangen am SL -vivestbeA de?
Dorfes Vorteile . Auch Mich de§ Dorfes wurde ein in RichtungRi ?nZcourt dorgetmgener Angriff abgewiesen und der
EnMnder in seine AlMangsstellung zurückgeworfen , wo sich tttift
vMen nachstoßenden Truppen neue Kämpfe entwickelten .

Die englischen Fortschritte an der A
'
isnle M !len seit dem

ÄnsongAerfolg am Osternionteg kaum nach Hunderten vonKckern . Dabei umfassen die Geländegewinne an der Hsiß «nn -
mittönen Dörferlinie Acheville -Fresnoy -Oppy -Gjavr 'elle -Roeluxmisir die Vorstellungen des tief gegliederten dortigen deutschen« er-: udigungssystemS . Trotzdem werden di ^ Engländer ohneNillffixlt auf die fachen Verluste den Angriff fortsetzen müssen ,
«

'
!? ' leder Nachschub für die Kampflinien muß Wer die sangenvofcmkfrm von Vi inv und Pointdu I o u r . die int wirk¬

samsten deutschen Artißcnicfeirer liegen und an deren deckungs -
losem Rand bei ein >igermaßen klarem Wetter jeder einebneMann erkennbar ist.

*

Deutsche Gegenaktionen an der Aisne nnd in
der Champagne .

WTB . Bcrlin , 15 . Mai . Die gegenwärtige Phase der
Schlacht an der Aisne und in der Ch ampa ; ne steht in dem
Zeichen kleiner , aber wirkungsvoller deutscher Gegen -
ü k t i o n e n . Mit den Trümmern von St . Berthe Fe . süd-
westlich Films haben die Franzosen wenigstens einen Punkt ge-
Wonnen , den dem aus sie tief im Grunde , allerdings noch kilo¬
meterweit entfernt , die Ailette vor sich sehen , die das erste Zieldes großen Angriffes vom 16 . April war . Nun hat sie ein ge-
lungener deutscher Gegenstoß wieder geworfen .
Hanseatische , oldenburgische und schleswig-holsteinische Truppen
stürmten die Ferme . Die sofort einsetzenden französischen
Gegenangriffe blieben erfolglos . Im erbitterten Nah -
kanipf witrden die Franzosen wieder geworfen . Die deutschen
Sturmtriippen stießen dem weichenden Gegner nach und . holtenaus den französischen Gräben noch 60 Gefangene . Den deutschen
Erfolg an der Höhe 108 vorn 13 . Mai , wo der Meinbruch in
deutsche Hände fiel , suchten die Franzofen durch wütende Gegen -
stoße »nieder auszugleichen Dieser G e l ä n d e v e r l u st ist an
dieser Stelle sü r die Franzosen außerft fatal , da Sie
Höhe über die Aisne -Niederung hinweg Einblick in die fraryosi -
scheu Stellungen in der Ebene von Juvincourt gewährt .

Nach dem miUuniaenen Gegenstoß am 13 . Mai setzten die
Franzosen am Morgen des 14 . Mai um 6 .3g Uhr zu einem neuen
Angriff an . Im deutschen Abwehrfeuer kamen die Stürmendennicht einmal an die deutschen Stellungen . Erneute Truppen -
nnsammlunaen wurden durch Artillerieseuer zersprengt . Darauf -
mir wurde den ganzen Tag über schwerstes Artillerie - undMtnatfeuer auf die deutschen Gräben geilesst, und am Abendneue Angriffswellen vorgetrieben . Dreimal griffen die Fran¬zosen an . und dreimal wurden sie teiks durch Feuer , teils im er -
bitterten Nahkampf abgewiesen . Des weiteren scheiter¬ten französische Teilvorstöße bei Craonelles und westlich oerStraße Corbeny -Berry au Bac .

An der C h a ni p a g n e schwoll das Artilleriefeuer an , vorallem vor der von den Franzosen so heiß umstrittenen Höhen »
ltnte Cornillet -Hochberg . Französische Angriffsabsichten , die sichdurch Auffüllung der Gräben und Bewegungen hinter der Frontzeigten , wurden rechtzeitig erkannt und vereitelt . Französische
Patrouillenunternehmungen in der Gegend von Taln -re aegendas Dorf Blanxee . sowie nordöstlich Nomeny scheiterten unter
fürchterlichen Verlusten .

Aendernngen in der französischen Heeresleitnng .
WTB . Paris , 16. Mai . (Nicht amtlich . — Meldung der Ag .

Havas . ) Der Ministerrat trat gestern vormittag zusammen . Er
besckloß , den General Petain zum obersten Befehls '
haber zu ernennen , bestimmte N i v el l e zum Befehlshaber
einer Armeegruppe und ernannte Foch zum Generalstabschef .

Die italienische Offenfi»«.
Sämtliche Angriffe abgeschlagen. — Ueber ILM Italiener ge-

fangen , mehrere Maschinengewehre erbeutet .
WTB . Wien , IL . Mai . Amtlich wind Oerfeurtbart :

Oeftlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts zu berichten.

Italienischer Krlegsscha, »platz .
Nach dreitägiger Artillerievorbereitung , bei der d>er Feind

vön T o l m e i n bis zum Meere hinab seine gesamte « Geschüh-
massen und Minenwerser wirken ließ , setzte gestern der von de«
Bundesgenosse » Italiens immer wieder geforderte J « fa « -
terieangriff gegen unsere gesamte Armee ei» .
Der Feind setzte auf mehr als 40 Kilometer Frontbreite a« zM -
reichen Stellen gegen unsere Linien an. Am heftigsten wurde i»
Räume von Plava , auf dem M o n t e S a n t o, auf de » Höhe«
östlich von G ö r z, im Gebiete des F a j 11, Hrib und bei
Costanjevica gerungen . An vielen Punkten des Schlacht -
geländes brachen die tiefgegliederten Angriffsmasse «
schon unter nnserem Geschütz - und Maschinengewehr -
feuerzusammen , so auf dem Monte San Gabriele , auf
dem der Feind Rüstung , Gewehre und Helm von sich werfend , i»
voller Auflösung zurückflutete. Wo die Italiener vordrangen ,
wurden sie von unserer durch kein Artillerieseuer zu erschüt-
ternden Infanterie empfangen n. im Kampf Mann gegen Mann
geworfen . Auf solche Art wechselten aus dem F a j t i H r i 6
unsere zerschossenen Gröben fünfmal den Bestder, um schließlich
von den Verteidigern siegreich behauptet zn werden . An eönMl-
nen Punkten wurde die Verfolgung des Gegners bis in seine
Stellung vorgetragen .

Unsere Truppen errangen am 14 . Mai in krastbewußter Ab-
wehr einen v o l l e « Erfolg . Der Feind liest über 1 k 0 0
Man ir und mehrere Maschinengewehre in unserer
Hand . Tie Schlacht dauert lchne Unterbrechung fort .
Unsere Flieger traten über dem Kampfgebiet gegen zahlreiche
italienische Flugzeuge ins Gefecht. Ofsiz . -Stellvertreter Arricht
blieb zum elften Male Sieger im Luftkamvs. Zwei f e i « d-
liche Flieger wurden im Luftkampf abgeschlosse«, zwei andere
durch unser Artillerieseuer herabgeholt .

In Kärnten und Tirol geringe Gefechtstätigkeit .
*

Abendbericht .
WTB . Wien , IL. Mai . Aus dem Kriegspresseqnartier wird

vom 15 . Mai abends gemeldet : Am I s o n z o wurde heute oen
ganzen Tag über erbittert weiter gekämpft . Die
Schlachtfront erstreckt sich nach Norden über Cauale hinaus . Tie
Kämpfe verlausen günstig .

Uor einem Jahr .
IS . Rai 1916. In Si 'rdtvrol die ersten italienischen Stellungen3 | tf dem Armenterrarücken , .uif der Hochfläche rou Viel -a« euth nördlich des Terragnolotzles und südlich von

Motwient (Rovereto ) von den österreichisch'Ultgarischen Trup -
genommen . 2565 Gefangene , J ! Maschrnengeweh : e ,l

n Geschütze erbeutet . — Fünfmaliger Ansturm der RussenMen die Berge ftope und Batbli von !>eu Türken abge¬schlagen . ( ' 1 . Mbi .) — Besetzimg von Kjgali in Ruanda^urch die Belgier .

(K>

Verkannt.
Roman von H e d d a von S ch in i d .

_ _ (Nachdrmi verboten.>l" freiste mit Henrika unten im großen Saal , dock' an
^ apartm Tischchen .

tiefen mr 11" 61' bedienten mit ihren gewohnten undurchdring -
^ ^ ed aber hatte das unabweisbare Gefühl , als

»leiten « hinter seinem Rücken über ihn und seine Be ^

ärgerliche , unbehagliche Stimmung wuchs von
ß Su Minute .

wenigstens ein Glück , daß Henrika nicht mit dem
fte ° .%. r Cl' dein Hummer saß sie jedoch , ratlos , den verstand

. richtig zu behandeln .
NntFred D - larues Stelle l« tte die Situatioit
Ulfas ' • - n ^ clultzbcsohlenei! sicherlich mit Humor auf -^ uß

'
wem L ^ " aber besaß keinen Sinn für dergleichen .

[®' t cur eL m lc^ er nevvös . . Trott aller BeguenÄich -
!c < utr ,s ri ; h

' ® i r ' Millionär , sich erlauben durfte , war
"ut '

" : den nl f'* 3 für ihn gewesen , weil er
- lich fi Ibhwp 1^ n

w emporgeschossenen Städten in S>n-
| p nt . . «ttlbrns doit hatte kennen lernen wollen .

3if » blc
. Laune zu erhöhen , ihn erst recht in'H an etnrm S s w -nkte ihm eine kleine Gesellschaft diem der Nebentische niederließ , lebhaft nt

Fred .erlief sich und grüßte verbindlich . Es .ging nicht an -der ? , er mußte an den
^ fremden Tisch herantreten . Händedrückewechseln . Er kannte die Familie , Vater , Mutter und eben er -

wachsene Tochter , gut . Es waren Lohnstädts , revcbe Patrizieraits Lübeck. Konsul L-öhnstädt war Graßkaufmann .
Jrmgrad , die blende , rosige Tochter , trug ein weißes Che -

v : otstraßenkleid . ihre Mutter eine ebenfalls sehr schicke Toilettein Hellem Grau .
Zu einer jeden anderen Zeit wäre Fred aufrichtig erfreutüber diese unerwartete Begegnung mit Löhnstädts gewesen .Aber heute — er blickte an seiner Figur hinab — seine äußereErscheinung war wie immer tadellos . Er war frisch rasiert , hattestch zum Essen umgekleidet , man hätte es von ihm auch gar nichtanders erwarten können — er gab etwas darauf , seine eigenePerson zu pflegen — und neben ihm Henrika dp San las inihrem zerknüllten Kostümfähnchen , das der gute Gröning , dernichts von Tanienkieidern verstand . Gott weiß wo in Hast undE ' le vor der Abfahrt der „Vineta " in der Küstenstadt für seineBraut gekauft hatte .
Henrika selber schien es ganz gleichMtig zu sein , wie siegekleidet war . ftred hatte sie unterwegs einmal gefragt , ob siedenn wirklrck kein anderes Reisekostüm besitze . Sie hatte kurzverneint und sich ihrer Toilette wegen auch sichtlich keine Spurgeniert Mfühlt an Bord unter all den eleganten Erscheinungen .
„Wie nett , daß wir uns treffen "

, begrüßte Jrmgrad Löhn -
stadt Fred . Er war wiederholt schon bei gelegentlichem Aufent -halt in> Lübeck ihr Partner bei Tennis - und Segelpartien ge-Wesen.

Tie Familie Delarue und Löhnstädt hatten nicht nur voneltersher gute geschäftliche Beziehungen zueinander , man standauch tn näherem gesellschaftlichem Verkehr .
^ . glücklich zurück aus Kanada ! Freut mich, lieber Freddaß Sie die Reise wie ich sehe, gut überstanden hoben !

Konsul Löhnstädt , ein behäbiger , älterer Herr , klopfte Fredväterlich auf die Schulter .
„Erst seit zwei Stunden wieder im Lande . Herr Konsul .Bm mit der „ Vineta " gekommen !" -
. .Wen Halen ® ie denn dcr, lieber Fred ?"
Frau Konsul Löhnstädt nahm ungeniert ihre goldqefaßteLomnett ? „ rr Kand , um Henrika bester betra -k^ n

Fred versuchte eine ärgerliche Miene zu unterdriicken — eswar ja nur zu natürlich , daß Henrika dy Sautos in ihrem „aben -
teuerlichen Aufzug " den Löhnstädtschen Dameii auffallen mußte .Er berichtete im Depeschenstil mit gedämpfter Stinirne .

Jrmgrad blickte neugierig , aber dabei nrnt unv . rhohlenem ,freundlichem Interesse zu Henrika hinüber . Diese gab den Blickvoll zurück. In ihren dunklen Augen leuchtete es ans, als dieblonde , elegante Konsuls -tochter lächelte und unwrllkürilich dem
blassen , unscheinbaren Geschöpf leicht zunickte.

„Bringen Sie Ihre Schutzbefohlene doch zu uns herüber ,tfrefc" , bat Jrmgrad .
Cr erhob abwehrend beide Hände :
„Um Gotteswillen, , nein — ich bitte Sie . Jrmgrad . lassenwar Henrikas dy Santos ruhig drüben . Ich vermag mit der Braut

n eines Freundes aus Kanada leider keine Ehre einzulegen.Ja ■— nein — und nochmals ja und nein , viel mehr ist aus ihr
nicht herauszubekommen " .

„Sie hat doch solch wundervolle lebendige und dabei schswer-mütige Augen "
, bemerkte Jrmgrad . „Ihre Schweigsamkeit istnatürlich nur Schüchternheit " .

.Wundervolle Augen "
, wiederholte Fred erstaunt . „Da »

ist mir doch noch aar nicht ausgefallen . Sie blickt einen allerding «nie gerade an , sondern schieilt blaß unter l>albverschlosfenen
Augenlidern ".

„Pfui , Fred , Sie sind recht unliebenswürdig auf die arme
Henrika dy Santos zu sprechen"

, sagte Irmgard . „Mich aber
hat sie eben angesehen : ihre Augen haben im Ausdruck etwas
so furchtbar Trauriges . Das arme Ding ! Gewch hat sie Heini '
weh . Es ist auch vielleicht besser . Sie stellen sie uns nicht vor , eswürde sie nur noch mehr einschüchtern " .

„Wir wollen auch nur im Fluge ein bißchen speisen , wir
haben eine Verabredung mit unseren Verwandten "

, sagte die
Frau Konsul , „schade , daß Sie schon heute weiter müssen , wir
hatten sonst den Tag hier zusammen verbringen können "

. . .
„Verbindlichsten Dank , gnädigste Frau "

, beeilte Fred sich,zu erwidern .
Man plauderte noch ein Weilchen , dann brachen Löh »

städts auf .
{Fortsetzung folgt .)



Die Kckgs 'AlteljjMionen und der Kanzler.
Des Kanzler » Antwort .

gestrige ÄekiMtovsverhvkMung hat 'wohl nlit einet

bitteren Enttäuschung der bevden Extreni « von rechts imv l ' ius

^Seriöet. Auf beiden Seiten botte man eine pr « 7« »matilche

Erklärung des Kallers zur Kriegßzielsrug « erwartet beiden

Parteien hat aber Herr von BethWann Holllveg unier zusiun -

Menden Kundgebungen der Mehrheit rundweg erklärte raß .
er

zur Stunde nicht in der l'oge iei , sich ruf irgend ein ÄTieg ^ iel -

prvjzranim festzulegen . Dabei hat sich der Kanzler . . ig

nnt allcr Entschiedenheit dagegen verwahrt , daß sein sMveigen ,
wie es von konservativer und l ° ider auch von getmsi« natwn « l>

liberaler Seite geschehen ist, nN Zustimmung zu dem Kriegs -

zielprogramm einer einzelnen Mrtei ausgÄl » .zt tvevde. Tamn

rämnb - Herr von Bcthniann einnml gründlich mit ocr vis zum

Überdruß wiederholten Fabel mif , als sei der »eschwatzM « Herr

Schcidemanu das politiiäie Organ des deutschen ReichßmnzlerA .

Dax kräftige Wort „Ich befi nd e mich i m BÄ n n e keiner

Partei " löste bei der Mehrheit des Hauses wre auf den Tri -

bimen jubÄnben Beifall riat£ , denn ber Kanzler fJptü̂ bannt nur

aus , jeder nicht durch einseitige Partelhe ^-e verblendete von

ihm geglaubt und erwartet hotte _
Man bat in der letzten Zeit häufiger denn je den dsi «tlchen

ReichÄanzler der Zaghaftigkeit , der Schwäche . ,a der Müdig¬

keit geziehen . Nun . der gestrige Tng wllle g'Mntlich den

Kanzler von ditftm Vorwurf dauernd gereinigt haoen . Er ist

den Schreiern ven rechts und von links mit ' mnem glatten
5kein in emer Weis« entgegengetreten , wie sie es wohl s« >st

auch im ungünstigsten Falle niemals CTlixutit

Wochen war . gewde im Hinblick auf die bcvorstshende Kriegs -
- ivlinterpellation von ftmiertoatiber Seite in der Partesspresss

ein Trommelfeuer oege»n> Herrn von Bethniann Hollw -eig IM' ffe-

aanqen , durch das der Kanzler vollkomiuen inür ^ Minvcht wer -

den solbte. Man wollte ihn unbedingt auf ein Kriegs ziel -

Programm festnageln , vielleicht mit dem ?l«men Hwter -

osdanken , daß der unbequeme pveuHischie Mmisterprastdent eine --

Ttwes über dieses Prognamm stolpern und fallen konnte .

dieser Tiage hatte der beginnt ? konservative Politiker und Ange -

Mriae des preußischen Herrenhauses , Otto Fürst zu s ci l m -

Horstmar in den konservativen Blättern einen wortreichen
Artikel zur bevorstcheiiden KrieMieWebatte im Reichstag ver¬

öffentlicht , der mit den kategorischen Sätzen schloß : ,,Dre Beant -

loortung der konssrt>ativen und der sozialdsmokratiichsn Inte ?-

»« llation über die Krieas - iele durch den R ° ichskanÄer wird zum
W e n d e p u n k t i n d e r deutschen Geschichte werden .
.Serr von Bethmann Hollweg k<mn der Retter , «bor auch der

Tot engräb er der Monarchie werden .
" So sahen wie Er -

lvvrtimgen ans , die man ans konservativer Seite an diese

üieiWiaassichiing knüpfte . Daß Herr von Bethmann Hollweg
dein Truck von rechts wie auch von der äußersten Anken zu
li otzeii wagte und sc- handelte , wie c# ihm sein staatAniännisches
Elvissen in diesem Augenblick vorschrieb , wird man ihm bei der
weitaus größten Mehrheit des deutschen Walkes d .inken . Denn
d -' eis- Mehrheit ist klug und verständig genug , um oinzusehen ., daß
der verantwottliche deut ' che Swatsmann in dieser kritischen Zen
Vor allem Rußland gegenüber sich ans ein festinnrissenss Kriegs -

zielprograimm nicht festlegen kann . Hätte er in diesem Punkts
dem Drängen der extremen Parteien nachges -öen , so hätte er
mit einem Sah all das über den Haufen werfen können , was sich
in einer für uns Minstigen Weise im Innern mancher der uns
feindlichen Staaten — man braucht gar nicht ausschließlich an
NuUaidd W denken — langsam vorblererkO . Wenn iogend »vcnu»,
so gilt hier jetzt das Spnichtvort : Reden ist Silber , aber Schwei -

gen ist Gold !
Dieser Empfindung der Mehrzahl des- deutschen Volkes hat

auch in sehr erfreulicher Weise die Erklärung AiiSdruck ver -

liehen , die der Mg . Spahn im Namen der National -
liberalen , dos Fortschritts , dels Zentrums und der Deutschen
Fraktion abgegeben hotte . Süe hebt sich wirkungsvoll l>eraus
a -lis dKn massiven Gepolter des BünAlersuhrers Roesike und dem
dtiröaiMgischln Gerede eines Scheideimann . Sie wird in kirrzer
Laoer Weise der schwierigen Stellung des Kanzlers gerecht . Ihr
Eindruck konnte aiich nicht mehr verwischt werden durch die
folgende Debatte , die nicht .gerade auf hoher Stufe staud und
i>cn der die Ab gg . L-edchour

'
und ton Gräfe sich wenig rühmlich

auszeichneten . Herr von BethmMn Hollmeg ist ans dieser
großen Reichstagßsitzung , in der ihm seine konservativen Gegiier
das politische Grab bereiten wollten , als Sieger hervone »
gangen . Sein Auftrieten ist ohne Frage in erheblichem Maße ge¬
stärkt worden durchs diie Aussprache , die kurz vocher im Großen
Haai ' p t q uarti e r und in Wien stattgefunden hatte . Der
.<?tmtzler halte sich , ehe er -den sogiaildsmokmtiichTn und konser¬
vativen Drängern ein so großes Nein entgegenstellte , die Ge¬
wißheit verschafft , daß er noch das nngeschraiittie Vertrauen
seines kaisexlichen Herrn wie der Verbündeten besitzt. Zu diesen
stellt sich das Vertrauen der MehrhM dos R' ei«bstags und des
Volkes und somit dürfte des Kanzlers Stellung zur Stuiide ge -
festigter denn je sein .

♦
Der Reichskanzler ,

dessen Rede wir zum großen Teil schon im Abendblatt gebracht
haben , schloß seine Ausführungen wie folgt :

Seit einem Monat toben die unerhörtesten Schlachten an
der Westfront . Das ganze Voilk lebt mit all feinem Sinnen und
Tenken bei feinen Söhnen draußen , die in beispielloser Zährg -
keit und Todesverachtung den itirilier erneuten Anstürmen der
Engländer und Franzosen trotzen . Auch heute sehe ich bei unseren
westlichen Gegnern noch, nichts von Friedensbereitschaft , nichts
von Preisgabe ihrer ausschweifenden Eroberungs - und wirt¬
schaftlichen VernichtungsziÄen . Wo sind denn die Regierungen
die im vorigen Jahre vor aller Öffentlichkeit erklärt haben
diesem wahnsinnigen Menschenmord ein Ende zu machen ? Doch
nicht in Paris und London .

'Das letzte, was ich aus London ge^
hört habe , ist, daß die Kriegsgiele , wie sie vor zwei Jahren ver -
kündigt worden sind , unverändert weiter bestehen . Der Herr Abg .
Scheideniann wird nicht glauben , daß ich darauf mit einer schonen
Geste anworte . G l a u b t j e m a n d, d i e f e Feinde e t >l a
durch ein P r o g ra m m des Verzichts und der En t°
hallsamkeit znin Frieden bringen zu können ?
Soll ich solchen Feinden geradezu einen Freibrief ausstellen , der
ihnen gestattet , den Krieg ohne Gefahr eigenen Verlustes ins
Angemessene zu verlängern , soll ich solchen Feinden sagen : Mo *}
es kommen wie es will , wir werden unter allen Umständen die Ver -
zichteiiden sein , ihr aber , die ihr uns ans Leben wollt , könnt ohne
jede ? Risiko euer Glück weiter versuchen , soll ick das Deutsche
Reich nach allen Seiten einseitig auf eine Forinsl festlegen (Sehr
gut !) , die von der Gesamtheit der Friedensbedingungen doch nur
einen ^ etf erfaßt , die einseitig die Erfolge preisgibt , die unsere
Mobile und Bruder mit ihrem Blut errungen hoben (Lebhakt -r
« eifall ) . alle anderen Rechnungen in der Schwebe läßt ? Nein
meine Herren !

Eine solche Politik lehne ich ab .
(Beifall .) Eine solche Politik führe ich nicht , sie wäre der
schnödeste Undank gegen die Heldentaten unseres Volkes
bra," Ken und daheim . Sie würde unser ganzes Volk bis zum
• mnijfte »! Arbeiter rn leinen ganzen Lebensbedingungen dauernd
hera ^ riicken. Sie - wäre die Preisgabe der Zukunft und de«

Vatulandes . (Sehr richtig !) Oder soll ich umgekehrt ein
Erooerungsprogramni ans st eilen ? Au s das

lehne ich ab . Nicht um Eroberungen zu machen find wir >n
den Krieg gezogen und stehen jetzt im Kampf fast gegen die ganze
Welt , sondern um unser Dasein zu sichern und unsere Zukun . t

fest zu begründen . So wenig wie ein Entsagungeprograium
hilft ein Ännexionsprogramm den Sieg gewinnen und den Krieg
beendigen . Im G »genteil , ich würde nur das Spiel der feind -

lichen Machthaber spielen , ich würde es ihnen erleichtern , ihre
kriegsanüden Volker weiter zu betören und damit den Krieg ver -

längern . Auch das wäre schnöder Undank gegen unsere Kampfer
bei Arras und an der Aisne .

Was unseren östlichen Rachbar anbelangt ,

so habe ich bereits neulich darüber gesprochen . Es scheint , als ob
Rußlaird für sich alle gewaltsamen Erobe -

r u n g s p l ä n e ablehnte . Ob Rußland im gleichen Sinne
auf seine Verbündeten wirken will und wirken kann , vermag ich
nicht zu übersehen . Zweifel -los ist England unter dem Beistand
seiner übrigen Alliierten mit allen Mitteln bemüht , Rußland
auch weiterhin vor den englischen Kriegswagen zu spannen und
russische Wünsche auf baldige Wiederherstellung des Weltfriedens
zu durichkreuzeir. Hat aber Rußland den Willen , weiteres Blut
zu vergießen von seinen Söhnen fernzuhalten , sieht es von selbst
von allen gewaltsamen Erobernngsplänen ab , will Rußland ein
dauerndes Verhältnis friedlichen Nebeneinandeckebens mit unS
herstellen , so ist es dock) eine Selbstverständlichkeit , daß wir , die
wir diesen Wunsch teilen , das dxniernde Verhältnis zur Zukunft
nicht zerstören , seine Entwicklung nicht unanöglich
machen werden du r ch F o r d e r u n g e n Lebhafter Beifall
links und in der Mitte ) , die sich mit der Freiheit und
dem Willen der Pölker nicht vertragen , und die
im russischen Volk den Keim zu neuer Feindschaft legen würde .
(Lebhafter Beifall .) Ich zweiUe nicht daran , daß sich eine ans -
schlietzjlich auf gegenseitige Verständigung begründete Einigung
finden ließe , die jeden Gedanken an Vergewaltigung aussch-ließt
die keinen Stachel , keine Verstimmung zurückilöht.

Unsere Lage ist militärisch so gut , wie sie seit Kriegsbeginn wohl
niemals gewesen ist.

(Beifall .) Im Westen dringen unsere Feinde trotz ungeheuer -
lichster Verluste nicht durch Unsere U-Boote arbeiten mit steigen -
dem Erfolge . Ich will darüber keine starken Wonte machen . Tie
Taten unserer U - Boots -leute sprechen siir sich selbst . Auch die
Neutralen werden es erkennen . Soweit es die Pflicht

egen das eigene Volk zuläßt , berücksichtigen wir ihre Interessen ,' arüber hinan ? können wir mcht . Das gilt für unsere Grenz -
Nachbarn , für H e l l a n d für die skandinavischen
Staaten , sowie für jene Staaten , die durch ihre geo^ vaplüsche
Lage dem Druck von feindlicher Seite besonders stark ausgesetzt
sind . Ich denke dabei besonders an Spanien (Beifall ) , das
seinen ritterlichen Ueberliesenrngen qeteM , unter großen
Whwieri gleiten eine skidschev-ußte 5 s . itralitatspoliÄF durch -
Wführen vermocht hat . Wir erkennen diese Haltung mit Dank
an und haben keinen anderen Wunsch , als den , daß das spanische
Volk die Flüchte dieser selbständigen und sesten Politik in einer
Entwicklung Air Macht und Blüte ernten möge . (Beifall .)

So , meine Herren , läuft die Zeit für uns . Mit voller
Zuversicht können wir darauf vertrauen ,

dnh wir uns dem guten Ende nähern .
Tann wird die Zeit kommen , wo »vir über unsere Krsggszle ?« ,

bezüglich deren ich mich in voller Übereinstimmung mit der
Obersten Heeresleitung befinde (lebhafter Beifall , hört ! hörtN ,
mit unseren Gegnern verhandeln können . Dann wollen wir
einen Frieden erringen , der uns die Freiheit gibt , in unge¬
hemmter Entfaltung unserer Kräfte aufzichauen,

' was dieser
Krag geisterte , damit aus so dieil Bilut und Opst ' rn ein Reich
und V^ 'lk nen erstehe , stark , unabhängig und unbcdroht von
seinen Feinden , ein Hort des Friedens und der Arbeit . (Leb-
hafter Beifall und Händeklatschen im Hause und auf den
Tribünen .)

Ans Antrag des Abg . Ebert ( Soz .) findet
Vesprechnng beider Interpellationen statt .

Abg . Dr . Spahn (Zentr .)
gibt namens des Zentrums , der fortschrittlichen Volks -
Partei , der Nationalliberalen rmd der Mehrheit
der Deutschen Fra ktion folgende Erklärung ab :

Wir sind in der Anschauung einig , daß zurzeit im Reichstag
eingehende Erörterungen über die Friedensräte des Deutschen
Reiches dem Interesse unseres Vaterlandes nicht dienlich
sind . (Sehr richtig !) Die Sehnsucht des deutschen Volfe -s ist auf
einen Frieden gerichtet , der dein Deutschen Reiche sein Dasein ,
seine poetische und wirtschaftliche Stellung , sein ^ Entwicklungs -
freiheit sichert und die von England versuchte Abschnüiung vom
Weltmarkt dauernd verhindert . Auf das Verhauen des deutschen
Volkes kann nur eine Regierung rechnen , die diese Friedensziele
weist . Wenn der Reichskanzler es jetzt ablehnt , Einzelheiten
seiner KriegszieSe den Feinden preis zu geben , so billige »
wir dies . Da ? Streben unserer Ftend ?, den Hohenzollern -
thron zu stü r z en , hat die Person des K-aiserö den Herzen
aller Deutschen nur noch näher gebracht . Jedes Eingleisen
in die inneren Verhältnisse Deutschlands weisen wir ent -
schlössen zurück . (Bravo .) Eöenso liegt uns der Gedanke
fern , in die inneren Verhältnisse Rußlands einzugreifen . Wir
begrüßen es , wenn unsere Rsichsleiitung bereit ist , jederzeit mit
Ruhland über einen dauernden Frieden zu verhandeln , der es
ermöglicht , zu einem guten , nachbarlichen Verhältnis zu kommen .
Mit Entschlossenheit ist das deutsche Volk in den ihm mtfje -
zwungknen Krieg eingetreten zum Schutze unserer politischen ,
religiösen , kulturellen und wirtschaftlichen Werte . Der Geist
der Osterbotschaft gewährleistet uns die weitere Fortentwicklung
unseres staatlichen Lebens durch vertrauensvoll ? Zusammenarbeit
zwischen Kaiser und Volk . Die Zurückhaltung war für den
Reichskanzler heute geboten . Mehr als je muß in dieser Stunde
unser Losung -^ ort : „ Zusammenschluß " sein , nicht
„ Spaltung "

. (Brifall .)
Präsident Dr . Kämpf

die Eiatstitel Reichskanzler und Staatssekretär
et Au < w artigen Amts mit zur Debatte .

Abg Ledebour (tt . Koz .) ?
2&T »ruhten , duh der Reichskanzler wieder über die ©Hurttiion

hinweqkvicren würde . Er n.»te*> tatei durch Äi« ge¬
stützt . Mit seiner , giitiensflielen steht der Kanzler zusammen mit d :c
Obersten Heeresleitung , ist crlfo für Annexion . Jetzt bestecht mohr
Kri<denSmogIich ?eit mit Rußland aU vor der Revolution . Da sollte
ein Friedensangebot chne Annexionen. Sn-tschÄigmigen uiid oiime De-
müti ^ung gemächt werden . Scheidemann bekennt sich hente zu
unseren alten Kriegkzielforderungen , die uns trennt « , . An seine :
Aufrichtigkeit zweifeln wir . Der Friiiede der Annexioni-
st«n ist nur «te bewaffneter Friede PiS zum MM ?n punifchen Kriez^.
Wir find gegen jede Unterdrückung und Ulisbeutung in int inneren
und öi' Heven Politik . ES ist e-in VcVkerrechisbruch wenn die BvvoSk ^-
rung der besetzten Gebiete wegAesührt und Au Arbeiten in den Muni -
tioiiSfcibrilm gezwungen wind . Wir allemi traten für s»n>en taiÄlichen^

!i«den ein. Wenn nicht Reiformen eiingefülhrt werben, wird es in
itschland so gehen wie in RuUcmd. Mir verlangem von der Rogie-

rung «in« klare Erkläriung, was an dem Gerücht ist, dcch täte Hohen-
wUern und Witt«lsba <b^ - Elsa h»L otbrinnen »ntm die Wm

-wijnaiut . . | t C l i t Ii lbüiiCU. C I i \Xji vliu 1'uUtil
SCot-hciJcn würde die Erkläruriig Deu-lschßa-nds zur Republik i>rm. <£ (t
Verfassungsaussthuh mutz die Borartbeiten dazu in die H« nv n«ihu> n

'

Abz. Tr . David (EoK.) :
V^ lle Klarheit hat der Reichskanzler nicht gebrticht . Wertvoll

daß er kein Anne xionsproyramni ausgestellt hat. Die t d' tc
Seite -wird oamit gewiß nicht zufrieden sein . Er hat aber auch unser,
Prograinin nicht a-bHel<hnt . Von großein Wert ist uns seine ooile
, Uebereinstimmung anit Oesterreich -Ungarn in 4». ifen
HMu .ng zur russischen Frage . Ein FriedenAa-nye-bot von
besucht vis heute leider noch nicht . Ich fefcntm , daß nicht auch nach
dein Westen eine Bereitschaft ^um Friedein lchne slnncA !v>n-en aus ^
sprechen worden ist. Ter Gedanke an einen « iMchen S ?tchc : fri ?d^
ist nur lei der russischen Minderheit vorhanden. Der Ar>t-siter-
Szldatenrat ist zur Veiteidigung Rußlands nach wie vor bereit . Dj..
Russem verteidigen nicht nur ihr Land , sondern auch ihre neue Frei citl
Würden die Feinde so niederigeWagen . dcch man ihnen j ^ en Fv!

ist nrn . » . .
Rechten erschwert das Auchauren und die Sitiwmn<ung . Sie foui>erl ?u -
die Loziiüriltschast immer höhere Preise und doeiht mit Mssiver :>teij-
tag der Bauern . Ein freies WcchLrecht ist nöÄg. Die Politik dr -
Rechten bringt ^ oisspalt in ldaö ÄM , auf den die Feinde toiĉ tev.
Scheidemann ist »M seinem Hinweis aus die Katastropihe mißver -
staiiden worden. (Lärm rechts und Zuruse : Er hat gedrothtl ) Er hat
nicht gedroht, er hat tinen FM düygestellt, den wir nicht nmnscheî
aus den Sie mü Ihr « Polii-tik hina -ribeitem .

Präsident Dr . kämpf :
Ich habe den Af»& . @chet >emaitm wegen di «ser Aeußerun -g ptc Ord¬

nung gemifen. der Fall ist -erledigt.
Abg . D«vid (Sog.) :

Wir wollen dem VoK den Wog frei machen für Xy ArMieg «iZ
ein«r höheren Kulturstufe , zu eineim Volk der persanbichem Freiheit
Daseist unser Ideal und dies geht höhere als das Ihrige . (Bmfall b«i
den Sozialdemokraten .)

Abg . Grarve (kons..) :
Di « Antwort des ReichSkauzlcris hat keine Klarheit g^brachr .

die Regierung handelt es sich um Äie Wahl zwischen Feuer uZd
Wasser, zwischen uns und Scheide mann . Einen EHvig hrt

lere Interpellation doch gehabt, indem die Mtte -lpavteMi aoa
oidemann abgerückt sind . Auch der Kanzjlier hat sich mchr ot»v.iW' MM ' " " Mableh » ent den Scheidemannschen Ä« u.ßcMNigen gegeu-übMgesi

c soin.
AM

der Eindruck seiner Rede wird kein -berichigetider soin. Die Feöd«grsu «-

vvrlangen energische Zurückweisung der <vi?>«FivnSlofe» Palititk. Eine
gAvisse Beruhigung kann allein das Wort des Kanzlers hervorrufen,
daß er sich ii > voller Utbereinstimniun >g miit der Obersten HeivneA

'
!Ie- -tunz

befindet . Hofftntlich ist diese Uebereinstimmung da»»ernd. Der Kan^
lec hätte es aussprechen scllen» daß die Rcigierung nicht daran b-etiM
einem Frieden ohne Annexionen urtifc E>Mhad >GUng« li näher z» trete^
so lange die militärische Lage dies nicht »erftwigt . Wenin wir fotinrJ
daß man die eroberten Gebiete nicht cchne weReves herausgibt , s».̂ ch^ M
sie behalt , so weit sie für unsere Dichcr -Heit gebraucht werdem , jv ist dies
keine Ercberungspolitit , sondern -die natüMche Mge eines siegreiche»
Feldzuges . Wenii wir von, Reichkkar .zler kein« Klarheit ich «
können, dann müssen wir ruft « : „ Kaiser, höre dein Volk !"

Damit schließt die Aussprache.
Gleichzeitig ist damit der Etat des Reichskanzlers ertedigt , soweiW

es sich um auswärtige Fragen handek».

ES folgt die BespreHnng der iunereu Politit
des ReichSkttnzleis «

Ein Antrag des Zentrums , der der Kmiservativen und NativnÄI
»iDeriilen Witt die Besprechung der elsaß -lothringischen Fraje
ausschließen

Al' g. Wendel (Scs -) : Hierpegeu muh ich Einspruch Scheden, eS
werde sonst der Eindruck erw«ckt werdem. als wänen wir mit der Will-
kür und der Schreckensherrschaft in Elsaß-Lothringen einversMidem >

Abg . Ledebvur (U . Soz .) : Eine Annak/me des Antrags wurde cmD
gefichts der Abmachungen gegen Treu « und Glauben verstoßen.

Präsident Dr . Kämpf ruft den Abg. Ledeibour sowie nachtv
den Abg. Wendel zur Ordnung .

Abg . Erzbcrger ( Ztr .) : Die Komimffion hat ihve Ack>M «ii in dies
Frage i .och nicht erledigt , und tÄir müssen echt den Bericht «Stvartenj

Abg. Haast (U. Soz.) : Bei N -chtheibehc-lwng der Äbuvchung«
müssen wir unserer eiigenen Taktik folgen.

Abg . Graf Westarp (kons.) : Die Mmochungen beqogen sich l«id>iglliH
auf die Interpellation .

Abg . Strefemiinn (natl .) : Die Fäll« der Schutzhaft sind noch niÄ
«rlMgt . Sachliche Erwägungen sprechen für Absjetzu .«.) di- ser MateM

Abg . Ledebsur (U. Soz .) : Weim die KonrniNssioui ihre Äwyabe nicht
erfüllt , sg muß t& 'das Plenum tun .

Abg . Gröber (Ztr .) : Ein großer TeÄ der Sch .chhastsiÄi ist »-
Avischen erledigt worden. Es hat sich gezeigt, daß im Krisgsiminiistc-
rium ein anderer Wind weiht . Durch da« Verhandlungen hier torirl«»
wir nur hinderlich wirken.

Abg ^ Scheidkmann (Sqz ) : Man wAl bloß uine freie Aussprache
verhindern und unserer Regierung eine Schonzeit einräumen . Söenf
Sie gegen Treue und Glauben handelt , so kehren wir uns an !« ue A-
machuiig mihr . (Ordnungsruf .)

Abg. Wendel (U . SoK .) : Wir bÄlagyn uns nicht üjber «tnzÄM
Falle , sondern über das Eyitem in Elsaß-Lothringen .

Abg . Honß (Els.-Lotbr.) : Mit fulmimmtein Reden ist nmhts gsdin.
Ich verspreche mir in diesem AugentMck keinen großen Nutzen vop da
Besprechung. (Hört ! Hört ! ) Ist bis zum WiederizusQmniqnchiM di?
Reichstages nichts geschehen , so iverhen wir uns weiter «usgi
unterhalten .

Abg . Spahn (Ztr .) : Es ist rnchchiger^ die Handlungen d«L Krii
Ministeriums abzuwarten .

Der Antrag auf Ausschaltung der elsoß- lochriagischen Foage wirt
angenommen .

KS beginnt die Besprechung der inneren PslitK
Abg . Naumann (F . Vp .) :

Die Verhandlungen des Ausschusses lMeu gezeigt, ein wie n !»
stättvlicher Bau unsere Verfassung ist Die Massen müssen «WarbeDM
am Staate . Die demokvatilschon Kräfte müsse« mitaweiten »»cht
mit der Kritik, sondern veraiMvoitVich . Die Unechten StaMerhm >̂

sind die Soldaten in den vorderste«! Schiitzeiigräibeai echne llnter .MM
Untertanen werten durch den Krieg Bürger . Die UnsbiTlung d»
ader nicht lange dauern , so-nst kommt die Enttäuschung . Der ÄtHNpfl
Innern ilst nicht ein Kampf Avischen Kaiser uiid Volk , sondvui
Bürokratenstaat und BÄltsstaat. Preuße » wigd sich un t̂er dyr dv*.
rung seiner Krone neu aaßbauen , ebenso alle Ein^elstaaden. Di ^ W
geschlossenheit der Regicrungstertreter von den BoltIv « it« tvtti
beseitigt werden . Inmitten der Känipfe besteht bei unseren KiamipW
das Gesicht »der Humanität gegen den Feind . Der Sieg muß u>M
werden , aber das deutsche Volk mnß wissen , daß es feine Se« e "4
nicht verloren hat . (Beisall links.)

Abg . Graf Westarp (kons.) :
Man darf es nicht frj darstellen, als ab es kein« domysadace

gaben U>ährcnd des Völkerringens gäbe, als unsere ganzen ^ rhW
nisse auf eine neue Glundlage zu steven. Dar Vorredner HM »i« M
sAigreiche politische Freiheit übersehen und die Rechte im Ueich^ M
im Wahlrecht, in der SelbswerN altrnig , in dem <Leme -inden, y .
und Kirche . Die Kreise die hinter uns stehen, werden in der GcsüllW
ihrer vaterländischen Pflichten nicht versagen. Man mag iuchjja
unsere Wünsche rücksichtslos zur Tagesordnung übergehen.
Entgegenkommen der Regierung wird von der Äegenpart « mit M
terxn Forderungen {-eantwaitet . Warnnr die dnorme 'SA-; mit J5
Verfassungöän! erui :g ? Die Rechte tes Kaisers , des KömigS .i .id m
Kundekfürfte » sollen tatsächlich eingeengt werden. W« sollten W
dein kttisntutionellen System es belassen , wobei dem BarlainMte M

v Vt.■«Iff-.rtittiu-» itrtlX 6v>-r ©.r r̂r fv.n ffo 31tf r
tung
inichen,
übcriawiinen habe, diesen Eindruck habe ich nicht. (L -bhqster &
rechts .)

Ab « Landsberg (Soe .) :
In parlamentarisch regierten Länder.» werden herporv »,;end-' ■

teipclitiker Minister . Bei uns kernst man d» Partsirichtun ^ >er
^
'»

Minister nicht. Sie ( nach rechts ) sind Anhänger deS Pirlam - '

Wils, »renn kS Ihnen paßt , so bei der Mchlreform im Abg occ



fco® königlich« versprechen nicht . Da b^ - ichnen Sie
alt Privat aibe ^ « n M»nliffwn nnt « nigkcher Aerieh -

^ Eissel ! Zustand wollen wir MmniD beseitigen -irch drS P . t

wird t^ /Weiterberatun , auf motem Müttwoch 10 Uh,
« ufietfcm Sffmntei -froßeit .^

Schluß 6K Uhr.

f ev U -BootSkrieg als entscheidender Faktor.
q . t^ B Sivckholm , 16 . Mai . »Nya DagKzht Allehanda "

in eine . » ausführlichen Absatz über den U -Booktnez
^ entscheidenden Faktor , in dem es u . Hecht : Deutschlands

nc N - Bootser .folge sind m hohem Maße über -
f , , v f c n worden . Tas Ergebnis hat sich von Monat zu Mpnat

IlSiSfrt ^ er See Handel i st aus seinen sicheren
«- n e n geworden worden . Die Vorräte beginnen knapp
5,V >Wdrn da sie nicht lch»,eÄ genug ergänzt würden können . Die
^ ndelssli >tte wird viel rascher verkleinert , als Neubauten die

- ii ergänzen vermögen . Dabei ist es nicht getan ntit
Pr ^ arac um den Unterhalt der Nation . England in ich mich an
«-ine

'
aii

'
f dem Festland tätigen Heere denken . Die Gefahr , daß

w P . bindiing mit diesen unterbrochen wird , ist vielleicht
inoenblirffirfi das unheimlichste Gespenst für die eng-
l ^ckie Regierung . Die gewaltigen Angriffe an der Westfront
s>nd die letzten Anstrengungen , um sich von dem Griffe an der
Kur gel zu befreien .

* Rotterdam , 14 . Mai . Auf der am 2 . Mai in New Castle
^ ranstalteten Fohrcsversciminlunq der Southsrland Shipping -
ögnuvany hielt der Vorsitzende M . Southsrland eine sehr
pessimistisch gefärbte Rede über den llnters .;?bovtkrieg . Nach der

sxvpping -Gozette " sagte er u . a . , daß bbe britische Handels¬
akte hei

"
längerer Kri êgsdauer auf ein Drittel ihres

x e st a ird e s einschrumpfen müsse . Bedauerlich sei es ,
K# die Regierung so langsam die Abwehrmaßrsgsln gegen die
wichen Piraten treffe . Weiter fuhr er fort : Vor der neutralen
Welt ist es eine schreckliche Ernied rigunz , daß wir
„ i cht imstande sind , der Unterseebootgefahr
L- err i u werden . Zudem brauchen wir nslitrale Dampfer
dringend Fe mchr von diesen versenkt werden , desto geringer
vvrden die Aussichten , den benötigten Laderaum durch die Neu -
tnüen ^u erhalten . Sci '. thsvland , der auch Sheriff von New
Castle ist . spiach den Wunsch aus , Haig niäge in Bälde besonder «
ErstÄge in Frankreich erringen , um durch einen Sieg , zu Lande
; • ■ Siegeszuversicht t»es Feindes endgültige zu srscküttern . Er
schloß leine Rede mit den Woltern Wir erhoffen einen baldigen
Frieden , der uns die Mögilichkeit gewährt , den erlittenen
Schaden wettzumachen .

Die letzte Hoffnung .
Tic trdßt Masse des englischen Publikums hat bis jetzt

mi die 3 Millionen Tonnen amerikanischer Holz -
schiffe geglaubt , die sozusagen eine Brücke zwischen Eng -
lcnd und Ueber ^ee , im besonoeien der Union , bilden und den
monatlichen Ausfall von einer halben bis ?iner ganzen , durch
U -Boote versenkten Million Tonnen ersetzen sollten . Jetzt macht
das Liverpools GchiffahrtMatt „The Journal os Commerce "
einen groißen Strich durch diese aus die Zukunft abgeschlossene
Rechnung. „Obfchou wir keinen Zweifel daran hegen "

, so
scli'eibt das Blatt , „dc,ß unsere ainerikanischen Vettern für uns
große Dinge tun können und tun sollen , so wäre es unverständig ,inimittelbar Hilfe von einen ? neuen Schiffbau - Programm dieser
Art zii erwarten . Die angekündigten 3 Millionen Tonnen be¬
deutschen schon für England eine große Ziffer , während doch die
Bereinigten Staaten die Produktionsfähigkeit Englands an
Cchiisen niemals erreicht hätten . Zwar gäbe es in den Vei>
einigten Staaten viel Holz , auch habe der amerikanische Holz -
M 'stau memals ganz aufgehört , aber selbst in früheren Zeitensei er recht unbedeutend gewesen . Wenn man ihn jetzt so ge-
waltig ausdehnen wolle , so brauche man vor allen Dingen
Arbeitskräfte . ^

Tie im Bau von StaHlschiffen geübten Arbeits »
irafte wären jedoch hierfür nicht verwendbar und könnten sichzummdest nicht sogleich für den Holzschiffbau uinlsteHen. Auch die^ cklf ! .werften müßten in maschineller Hinsicht völlig umge -wandelt werden wenn nian jetzt pilötzfich Holzschiffe statt Stahl -
chl ' le bauen solle. Das Blatt schließt seine Betrachtung : „MeZin allem genommen , dürfen wir also von dem edelmütigen Anoc -bot von drüben , uns mit 3 Millionen Tonnen Schiffen zu ver -

e l Kj.
e ? baldigen Erfolg erwarten . Da es unse^ rochen ist . so wrrd es ohne Zweifel auch ausgeführt werden ,« er es nnigeine Zeit bis zur VerwirMichung vergehen . Nn -

gli.ancherweise aber ist die Gegenwart der kritische" ^ ^ b li ck, und wir möchten nochmals sagen , daß es uuver -
^ ™ re ' 0ir^ &le Möglichkeit , daß diese Hoiszschisfe ue-

Gewicht „b0n Vorraten in unser Laich bringen , zuviel

Basischer Landtag.
Die Mitglieder der Zweiten Kammer beim Großherzog .

Gestern vo-rniittaq 10 Uhr wurden
van i

n
rc '^ cit (ln Kummer von : GroßHerzogs -

^ Bramtenfragen .
Karlsruhe , 13 . Ma>j . Die B u dge t ! orn rn i ff i o n der

*enf e xiftt ®r6cit fori und geuchimgte die
sie bk or f

"
^ t ^ an lag « n in Kehl . Weiter jZtnehmigte

Die ÜLJ ?1 Anschaffung von Güterwagen .nweÄksta t̂ten arbeiten alle aufs höchste ausspannt . Dd>
?« u t S

"
^ " ll4> burchschniMich um 60 Pro » gestiegen . Der An -? ver Fendel -Aktien wuride genehmigt.

.??ett'crcn ^ «fprechung der Te ueru ngsZ ulaqen
* "* * 1 it &J *

" £ u
ti£ e^ ntn Fo« Ämus 'bei der BevgÄun« derr!äH« o,,f Dl « Rey?crun« crff<rrk ihre Bereiwi -Kgleeit. all ^s

i\ $ T tU"' uw Viesen Wtv̂ n Mzuhelfen . Es
jii | C |, . . . Gehastszulage und eine TeuerungZ -
Ht m «SS » f 4500 ^ GeMt die BedÄMig-^ Kinder « nläge wll vm 4
m IrurÄS " '

•
® ber 3uk "0e unt steigenfoer Jlfoifcer.

c7»inv^ ^ - S -t- Mrnng der KinldeM,s«He auf 6 M fair
Vr V ®i .ejen ,f !I lm Krisg «Äienste stchende » Barnten , b \e' ' ^Achen, sbttett die Teuerunyj^ ulmen echMen . Der
«u , . Witwen und Altpensionä-ven wucke a?s

b« Bchandkmg der bMfche »
Tin -Arbeiter durch pveuUsche Soogeŝ tzi^ Di«

" ' rten »
" rückwirkend vom 1 . Mai ab bezabll^ ^ er in festes GehaN übergehen.
- ? V ' Drigge ioenn möglich ausgebaut--- * ■ « ^

^ Mrte sich damit einvevstwnden . dak ba£
ÄI1, °^ m € , " fC ^ 'tei Form borgelegt wer̂ e.

| d « Un ^ ^ r5"Mntinen für Klein .
Ä ,S5Ä Sk",*n -

Aus der Residenz.
Karlsruhe , den 16. Mai 1917.

--- Himmelfahrt , dvts wir mopgen feiern , ist ein altes kirch-
lichek Fest . Auf den Dom >ersta »g der 6 . Woche nach Ostern wuvde
es gÄogt , weil die biblische Apvisiel'S?scl>ichte als Tag der HimmÄ »
svihrt Christi den 40 . Tag nach Ostern nennt . Den tiefen religiö¬
sen Sinn dieses Festes hat man Wahl <~wu kürasten und einfach¬
sten durch den Satz wiedergegeben - DurchChrisrus ' ollen Himmel
und Erde veibunden sein Auel) allerlei volkstümliches hat
fkl) uim Hiuuiif (führt gerankt . Das Mittelalter brachte >den Brauch
auf , ein geschnitztes Jesusvild zum Kirchboten hiitairfzuoiehen .
wo es Äann in einer Oessnung verschwand . Daraus l? ard eine
brennende Strohpuppe hevilnter gewe^rfen , die den Satan dar .
stellte . Am Hiinmelfahrtsta ^ sucht u «an besonders gern nach heil -
kräftigen Kräutern . In katholischen Gegenden ists die ZÄt der
Flurbesegnuug mit ihren feierlichen Prozessionen . In Friedens -
Zeiten war Himm «lfah >rt ein HauptauMuigstag . Fetzt in der
KriegSAeit ist auch das anders geworden , und hoffentlich werden
recht viele die tchördliche Mahnung befolgen Vergnügungsreisen

K
unterlassen , da wir die Eisenbahn zu wichtigeren Zwecken

auchen .
— Goldene Hochzeit . Heute feiert Herr Privatier und Alt -

stadtrat Wilhelm St ober mit seiner Geinrahlini Christine , geb.
Kaufmann , goldene Hochzeit . Herr Stober , der das jetzt
von seinem ältesten Sohn SSithelm gvsrchrte Blaugeschäft m der
Rüppurrerstraße gegründet »nb durch Tüchtigkeit und eisernen
Fleiß zu hoher Blüte gebracht hat , erfreut sich , wie seine Gattin ,
seine treue Helferin und Mitarbeiterin , großer Rüstigkeit und
$ tische. Der Ehe entsprossen 6 Söhne und 2 Töchter , von denen
der zwei>täFteste, öiner der bekanntesten Stäbtebaumeister , leider
schon vor einigen Fahren in Mannheim g >Ltorben ist . Sieben
Kinder und 18 Enkel umgeben am heutigen Ehrentage das
JnbÄlpaiar . Drei Söhne und ein Enkel tragen «den feldgrauen
Rock mit den verschiedensten Tapferkeits -Auszeichnungen . Den
zahlreichen Mückwiinschen , die -dem Fubeffpvar heute zugehen ,
schliießt sick' auch die Badische LondesM -itung " herzlich an . AIS
Mitglied der nationalli b̂eralen Partei , in deren Reihen Herr
Stoiber sich große Verdienste erwarben hat , gehört der Jubilar
auch zu den treuen Freunden unseres Blattes . Möge Herrn
Stobeir und seiner Gattiin noch ein recht langer uud sonniger
LebenHabcnd beschieden sein . — Der Kirch e ii ch o r der JoHair -
neskirche — Herr St ober gehört auch dem Kirchengem einderat
an — brachte dem Fubelpaar gestern abend ein Gesangsstämdchen .

Albtalbahn . An C h r i st i Himmelfahrt und den
beiden P f i i>g st s e i e r t a ^ e n werden auf der Strecke
K a r l s r u h e -H e r r e ii a l b und zurück verschiedene Züge ein¬
geschoben. (Siehe Anzeige .)

—^ Fiijchhaltuns . Heule nachnMtoy 4 Ulhr findet im großen Hör-fÄ der T« ckni Hochschule der letzte FrischhaltungZ-Bortrrg vii Tagestatt . Auf rielseitiges Verlangen hat sich Frrru Kautz bereit erklärt ,auch an einem Ak>end unid gftex am Montag albend im zleichenLokal den Vertrm zr, Nikt>k? 'holen für f-ckche Hausfrauen , die mitt .lgSkeine Ze-ilt hoben.
— Konzert im Stadtgar ^ n. HimmÄfhrtstag , Donners -

kapeile statt , für wekche ihr Leiter , Herr Mülitär -Oberni ^ sik-
weister a . D . Liese ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm
zusammengestellt hat . Bei ungünstiger Witterung
fällt das Konzert aus .

— Großh . Hosthcater . Auf Wunich des Herrn Kanimer -
sangcr Slezak schließt die Oper „Die Hugenotten " am
Mittwoch , den 16 . mit dem großen Duett des vierten
Aktes . Die Vorstellung ist somit eine Viertelstunde früher be¬
endet .

■=£ Kaffee Bauer . Heute aberd findet wieder ei>n großesSonderkonzert >der vwstäMen Kapell« im Kaffee Bauer
statt .

Letzte Drahtberichte.
() Berlin , 16 . Mai . Aus Rotterdam erfährt der „Berliner

Lokalanzeiger "
, aus Batavia werde gemeldet , daß es in Pandangaiif Java gelungen fei , drahtlose Verbindungen ju 11

Berlin , Madrid und A m st e r d a m zu erhalten .
() Koustantinopel , 16. Mai . Großwesir Talaat Pas ch a

ist durch Verleihung des Medschidije - Ordens mit Brillanten aus -
gezeichnet worden .

() Bern , 1.6 . Mai . (Schweiz . Dep . - Ag .) Zum NachfolgerDr . Ritters zum Gesandten in Washington ist vom Bundes -
rat der Fabrikant Hans Sulzer in Winterthur bestimmtworden .

Ei » vernichtetes Luftschiff .
0 Berlin , 15 . Mai (Amtlich .) Tas Marinelri ' t -

schiff „L. 22 " wird seit dem 14. Mai v e nn iß t . Nach amt¬
licher englischer Meldung ist „ L . 24 " am 14 . Mai vormittagsdurch englische Seestreitkräfte in der Nordsee vernichtettvorden .

Ter Chef des Adiuiralftabs der Marine .

Tie Kriegstosten der ?k «terikaner.
WTB . Bern , 16. Aiai . Die .»Morning Post " * meldet aus

Washington vom 10 . Mfci : Tie Finanz ! orläge , dte
durch Abgabenerböhiiug v»n 2 Milliarden Dollars zur Deckungber .Krsten des ersten Kriegshalbjahres , abgesehen von einer
außerdem bewilligten für Schiffsbanten lind dergleichen au >-
bringen soll , stoßen auf eine starke Gegnerschaft in der
Presse und werde im Kongreß von den Reviiblikan ?rn schark be -
kämpft werden . Tie Gegnerschaft fo-mme hauptsächlich

'
von

kapitalistischer Seite , die sich fiir überversteuert halte .
'

Selbst
„World " wendet sich gegen einen Punkt der Vorlage , der eine
nachträgliche Einkommensteurerhöhung für die Vorlage vorsieht .Tas Blatt „Sun "

, das die Vorlage ein Wirtschaft -
lich es Ungetüm nennt , bekämpft besonders die 10% ig«E : Hötzum , de> bestehenden Einftchrzölle und die Einführung10% iger Wertzölle auf Artikel der bisherigen Freiliste Trotz -
den, herrsche angeblich die Auffassung , daß die Vorlage nut
geringfügigen Abänderungen Gesetz werde .

Tas Ringen in Mazedonien.
WTB . Sofia , 16. Mai . Im amtlichen Heeresbericht von der

mazedonischen Front heißt es :
Äm Ostufer des Prespa -Sees versuchte eine feind -

li che Kompanie vorzurücken , wurde aber durch Feuer verjagt .
An der E e r n a S t e n a schwächeres Geschützfeuer und Pa .
trouiklenscharmützcl . Auf der Höhe 1248 nördlich der Ebene
von B i t o l i n , spärliches Geschützfeuer . Im C e r n a -B o g e n
zeitweise lebhafteres Geschützfeuer . O e ft l i ch der C e r n a von
Zeit zu Zeit heftiges feindliches Fnter , das zweimal Trommel -
seuerstärke erreichte . Versuche einer feindlichen Abteilung , gegenGradeSniea vorzurücken , scheiterten in unserem wirksame «
yener . In der Gegend von M o g I e n a fanden tagsüber und
dir Nacht hindurch > hei ^ e Kämpfe statt . Im allgemeinen
wachten in dieser Gegend , nachdem in andere » Abschnitten der
mazedonische » Front die Offensive der Enalander Franioie, ,

Rüsten und Italiener volltommen gejci)rttert ^ waren , die S e r -
b e u verzweifelte , aber ebenso vergebliche Anstrengungen , oh»»
auch nur den geringsten Erfolg zu erringen . Tagsüber u «d
während der. Nacht besonders heftiges GeschüUseuer, das ofr in
Trommelfeuer überging . Zugleich mit dieser Tätigkeit der Ar -
tillerie unternahmen die Serben aus der Moglenafrout wieder¬
holte Augr i f f e , wurden aber jedesmal unter s ch w e r st e >e
Ver > usten für sie zurückgeschlagen . Bei Dobropoljö
und iisilich davon bezahlten die Serben ihre erbitterten Ängrisse
mit enormen Verlusten . Nachmittags wurde der An -
grisssversuch mehrmals wiederholt , brach aber in unserem Feuer
zusammen . Gegen 10 Uhr nachts machten die Serben ihren
heftigsten Au g r i. f f. Aber auch dieser wurde für unter si . r
den Gegner blutigen Verlusten abgeschlagen . Bei ft u r u e
griffen die Serben von mittags bis 10 Uhr abends ohne Unter¬
lassung mit großer Erbitterung an , aber ihre Angriffe s ch e i -
t e r t e n . Westlich des Warda » spärliches Artilleriefeuer .

AuS ergänzenden Berichten geht hervor , daß bei der gestrigen
Verteidigung der Franzosen an der Höhe Jarebitschna in!
Süden von Huma der Feind schwere Verluste erlitt . Wir
zählnn bishcr vor unsere » Hindernissen 500 Leichen fran¬
zösischer Soldaten .

Tie Lage in Rnszland .
WTB . Bern ^ lL. Mai . Drc Petersburger Mitarbeiter de»

„Corneie della Sera " drahtet : Tie Lage ist noch immer
unsicher . Die Reqiening kann mit Recht über des Vorgehen
der sozialistischen Sendlings beunruhigt sein , öie zum Teil
dem Arbeiter - und Soldatenrat angehören und nicht nur in der
Petersburger Garnison , sondern auch an der Front ihre An -
sichten verbreiten . Der Gedanke der Verbrüderung ni i t
dem Feinde wird von dem außerordentlich einfältigen
Gemüt des russischen Solditeu kritiklos aufgenomnisn und i

't
bereits an verschiedenen Stellen der Front M einer aetviss ii-
Entwicklung gekommen . Außerdem ist das Gleichgewicht
zwischen Offiziere und Soldaten noch nicht hergestellt .

WTB . KoHeuhagen , 16. Mai . Nach Meldungen an ?
Petersburg ist der Arbeiterführer Tscheidse von seiner Ren'e
nach Schlüsselburg zurückgekehrt . Er erklärte , die Gerüchte
von deni ?lusbruch einer Loslösungsbewegung , die die Bildung
einer selbständigen Republik mit Schlüsselburg als Hauptstadt
verfolge , für entschieden als unrichtig .

WTB . Rotterdam , 1?. Mai . Nach dem „Nieuwen Rvtter -
dänische« Couranl " meldet „ Manchester Guardian " o.n -3
Petersburg : Die sozialistischen Parteien sind
geneigt , an der Regierung teilzunehmen , fordern
vorher aber die Säuberung des Kabinetts von Elementen , die
über das Kriegsziel mit der Demokratie nicht üb>ereinstimm ?n.
Dadurch wurde das Verbleiben Miljukows als Minis ' r
des Neuste :'« auf die Tagesordnung gestellt . Die Demok ' aue
hat nichts dagegen , daß Miljukow im 5wbi,rett bleibt , aber sie
will ihn - das llnterricktsministerium geben ." Berlin , 15 . Mai . Tie „Vossische Zeitung " meldet an -»
Rotterdam : Gegenüber Aboidnungen von der Front erkann \»
Miljukow Rußlands Verzicht auf K o n st a n -
tin opel an . Kerenskij versicherte , baß die Frieden ?»
s a ch c Fortschritte mache . Er selbst N>erde zurücktrete « ,
wenn das Kabinett dem Willen des Volkes , das Ende deS
Kriege ? herbeizuführen , nicht nachkäme.

WTB . Stockholm , 16 . Mai . Dom Pressebureau des russi »
schen Justizministeriums wirb bem „Svenska Dagblab " imtge -
teilt , daß bei der feierlichen Dumaversammlun g nn
Dlmnerstag ein Mann namens Lusin in auffälliger Welle sich
an Kerenski herandrängte , der nach seiner Berhustung ge»
standen habe , er habe Kerenski ermorden wollen .

WTB . Bern , 16 . Mai . «.Nicht amtÄch.) Der russische Mit »
arbeitet ' des „Bund " berichtet : Offizier « und Soldaten der
K a ii k a s u s a r ni e e hätten ihr Mißtrauen gegenüber dem
Korpskommandanten General Tschernobusow auZge >
sj& iochen , der abgesetzt worden sei .

WTB . Bern , 16 . Mai . Der „Bund " meldet : Der Rat der
Offiziers - und Soldatcnabgeordneten in Minsk verlangte , daß
alle an die Fiont geschickten Polizisten und Gendarmen
der alten Regierung in die erste Feuerlinte er e-
schickt werden . Sie sollen auch kein Kommando erhalten .
Die Tätigkeit ber früheren PoliMen und Gendarmen wird von
einem aus 92 Mitgliedern bestehenden besonderen Aussch uß
untersucht werden .

(j Berlin , 16 . Mai . Wie dem „Verl . Tagebl .
" aus Stock »,

holni mitgeteilt wird , gab die Weigerung eines f i n n i-
schen Regiments , sich auf den Befehl des Generals K o r»
n i l o w zur Musterung am Ii . Mai einzufinden , den direk : o«
Anlaß zum Rücktritt des Generals . Das dritte Ba »
taillou weigerte sich bestimmt , die Kasernen zu verlassen und ver¬
langte vor allein einen schriftlichen Befehl vom Vollzugßaüs »
schütz des Arbeiter - und Soldatenrates . Außerdem wurde uni,,e »
kehr't General Koriiilow aufgefordert , sich in der Kaserne ein -
zilsinden , was jedoch dieser nicht tat .

WTB . Stockholm , 16 . Mai . Laut „ Rjetsch " ist der Ober -
befehlshaber der Schwarzen Meer flotte in Peters »
bürg gewesen und hat nach seiner Rückkehr seine Eindrücke über
die Haltung der Flotte in Sebastopdl mitgeteilt . Be >o» ders
seine Angaben über die Ostseeslotte erregten Aufsehen . Er
erzählte nämlich , die Manneszucht sei dort so schlecht , daß m m
vergessen zu haben scheine, drtß das Land sich int Kriege befinde .

Kleine Mittettnuge».
Unwetter .

) ( <?mS, 15 . Mai Heute nachi ist über Bad EmS :ilÄ> It 'N.«
Hebung ein schweres Hageltvetter medeqgeqcmgcn . das a»
Häusern und Gärte » viel Schaden «n^ richtot hat . TeÄtveise wurde «
Dächer abgcteck ! un«d Laternen zeltrüiwnert . Die Ämchen iitrfl> ? ll
Schlcmnm .

Großseuer .
) ( Verlin , 15 . Mai Dir ,.B . Z .

" meldet : Bei einem in der letzten
Nacht über Groß-Berlin rnederqegiuiHeil Gewitter rief ein Blitz»
schlag in der I r r e a u stall t Dalldorf Großfeuer he-rvoQ
Tie Fei crtrebr ioar bis beute morxen 9 Mir tätig . Der Dachstiihl
Verwaltungsgebäu !'«? wurde vollsttiitny cinHeästhert; auch littm d-i«
obereil Gcschcsse turch das Wasser s«!hr . Personen siiid bei dem. B-rand «
nicht en >sti>ich Schien gcwuimen.

Aus de »» Sta »ldesbücher »» der Stadt Karlsr »» he.
Geburten .

6 . . Mai : Rosa, . B . Fri «idr>ich Hetz , Hafenarhotter . — 3. Mas :
Gevtrud , V . Karl Moser, Cchlosser ; Heinrich Ludwig. iL . Heinrich
Echölch, BürogsbiHe . — S. Mai : RcZand Oskar Anton Hugo . B . Hu» »
Walter , Musiker ; Luci <i Rosa. V . Franz Rupp , B^hna-rbeitee : Sopb «
UlrKe. V . Adolf Albert , Dr . med. , leiteicker ArAt ; Hans Awr^chli , V.
Johcuines Hege, Landwirt . — 10. Mai ' EMe Eva Mari « , B . WaW
Kaul ., Zuschneider; ElSbetH , B. August Ricver, Metzgsrmeister ; Er« ,
ftine Gerta . B . Ernst Ste ^g, SchneK«r : Eiigea Hermunn , V . Hevrnai«
Bühler . Gärtner . — 11 . Mai : Hermaim Emiil. V . Hermann Zchneidê
Phowgrvph . — 12. M<ri : Paul « Sl<w , V . Heinrich Schafau, Lad« '
metster .

Todesfälle.
13. Mai : Eiisabeiih Seiler , 47 I ., Miefirau van Joh . Seiler, . PoW

schaif!fn«r ; Luise Maier , t!7 ^ Witwe von gr ». Maier , ? a»Mhne,t
Karl Schwarz , Ehemann , Privatter , 73 I . : Erwin , 2 I . S Mit . 13 Tlg,
V . Martin Speck , Taglöbner . — 14 . Mai : Äuise Holsl« n , 86 ^ M .M
von Daniel Holstein Bcchnalb. : Reinhard Bronnev , E>M
mann , 53 I . : Kath Stober , chne Beruf , ledig . 83 I . ; Huqo Kese^
tzadr .^«k4>. ledig, LS I . ; OSkar. 2 I ., P . Oskar Tewo« ., Bainnsemieu - x
MkWt« Wi« mann . 23 I . , Eliefrou von .WcbtH Wiemann. ©teit* wdit*
Will». Siotk . äarwlfirot a . D . Gdniwnn . 74 jt
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Die Förderung des bargeldlosen
Verkehrs

liegt im eigenen und im volkswirtschaftlichen Interesse . Jedermann kann hierzu beitragen ,
wenn er sich ein Bankkonto einrichten läßt. Eine kurze Darstellung der Handhabung des
Scheck - und Ueberweisungs -Verkehrs steht auf Verlangen kostenlos an unseren Schaltern
zur Verfügung oder wird portofrei übersandt . 1604

Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft A.-G.
Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Zwischenfcheine M w 5 °/o Schuldverschreibungen und

Schatzauweifungen der V . Kriegsanleihe können vom

21 . Mai d . 3s . ab
in die endgültigen Stücke mit ZinSscheinen umgetauscht werden .

Der Umtausch findet bei der „Umtanfchstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8
Behrenstratze 33, statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankstellen mit Kasseneinrichtung
bis zum 15 . November 1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt
können die Zwischenscheine nur « och unmittelbar bei der . Umtauschstelle für die Kriegsanleihen "

in Berlin um getauscht werden .
Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser

nach der Nummernfolge geordnet einzutragtn sind , während der Vormittagsstunden bei den genannten
Stellen einzureicheu . Für die 5 °/» Reichsanleihe und für die 4 ' /// ° Reichsschatzanweisungen sind
besondere Nummernoerzeichnisse auszufertigen ; Formulare sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der
Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

Von den Zwischenscheinen für die 1 », 3 » und 4♦ Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch
immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1 . April 1915 , 1 . Oktober 1916 und

Januar d . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden . Die Inhaber werden aus -
yeforfcert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „ Umtauschstelle
für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8 Behrenstratze 83, zum Umtausch einzureichen.

Berlin , im Mai 1917 .

ReichsvankDirektorium.
H a v e n st e i n. trimm . 15060

(ES . V .)

1841.
Dia diesjährige

ordentliche

Hltelieder - VersammloBE
findet am Samstag , den 19. HaL
abends 9 Uhr , im Vereinalokal
statt , wozu wir . unsere Mitglieder
mit der Bitte um zahlreiche Beteili¬
gung hiermit freundlichst einladen

Die Vereinsreohnung und die
Tagesordnung liegen Montag und
Donnerstag , abends von 8—9 Uhr im
Vereinslokal zur Einsicht auf

Karlsruhe , & Uai 1917 . 1615
Der Vorstand .

Gmsversteigerung .
Am nächsten Montag , de» 21.

Mat 1917 wird das Heugras der
Stichkanal- und Hafenringdäynne
öffentlich oersteigert.

Zusammenkunft : Morgen? 8 Uhr
ain Hafeneingang (Albbruck ?). 710
« tödt. Hafenamt Karlsruhe .

An den Tagen Christi Himmelfahrt und den 3 Pfingst -
fciertagen verkehren auf der Albtatbahn folgende Züge zwischen
Karlsruhe und Herrenalb :

1 . Nach Herrenalb »
Karlsruhe . . . ab : 6 Uhr °» Min.

8
9
1
1
6
8

«3
W
55

2 Von Herrenalb »
Herrenalb . . . ab : 4 Uhr 5ä Min .

7
12
6
7
8

( 2

M
51
35

i Die Direktion .

Mmlmchmz
über

KesihliigmlMt von AInmiuniMMiidkii .

Gemäß der vom stellv . Generalkominando des XIV .
AK bekanntgegebenen Nachtragsverordnuttg sind sämt¬
liche beschlagnahmten Gegenstänve , die bisher
nicht gemeldet fein sollten , unverzüglich zu mel -
den . Wer seiner Meldepflicht bis einschl. ÄO .
Mai nicht nachgekommen ist. hat Bestrafung mit
einer der für Unterlassen der Meldung augedrohten hohen
Strafen zu gewärtigen .

Meldevordrucke sind auf den Polizeiwachen erhältlich
uud daselbst auch wieder abzugeben,

ms Das Bürgermeisteramt .

Künffler-Pofffearten.
12 flnfiditen

aus dem Sladtgarfen
dod Professor ß . Göhler .

000
15 Ansichten

aus der Stadt
dod Profeflor 6 . Göhler, W. Bempiog, R . Gebhardt

und ß . Müller .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiüüiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiin
Preis : 10 Pfennig das Stück
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Vorrätig in allen einschlägigen Gefchäffen.

Das städt Bierordtbad
bleibt am Donnerstag , den 17. d. Mts .

KimmeLfclhrtstag , geschlossen .

Das städtische Schwimm- und Sonnenbad
beim Elektrizitätswerk am Rheinhafen

ist geöffnet .
107 Die Verwaltung der städt . Badanstalten »

Badifcher Frauenuerein.
WM" Unentgeltliche ärztliche 'WG

Mntterberatnngsstnnde für Säuglinge
in Mühlbnrg (altes Rathans ).

Die Beratungsstunden finden von jetzt ab um '/,4 Uhr statt
um 5 Uhr statt.

~ 1633
Die Abteilung VI des Bad . Arauenvereins .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind, werden stets angekauft von der 22V

Stävt Gartendirektion Karlsruhe .

] Stallt garten .
WW" Bei schönem Wetter -Wz

Kimmelfahrtstag , Donnerstag , den 17. Mai 1917
nachmittags von ' /,4— ' /jT Uhr :

NoltistijiilliljikMiißk - AiiKhrWgi
ausgeführt von der

Kenerwehr - und Würgerkapell
M u s i k l e i t e r :

Herr Militär - Obermusikmeister a . D . H . Liese .

{

Inhaber von Stadtgarten-JahreZkarten
und von Kartenheften sowie Soldaten
vom Feldwebel abwärt» 80

Sonstige Personell 60 !
Mnder unter 10 Fahren 6t« Hülste.

Programm 10 Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Etntrttt.

Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert i tt|
ÄÄ3

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch :

MM
der verstärkten Kapelle .

1641

Residenz
)Theater

Waldstr .l

Wer probt , lobt den

Norica -Treibrlem!
Bewährt und belegseheinfrai.Proberiem . geg . Nachn . dir v . Fal '

Gg. Engler , Nürnbe r g , Winklerrii

Täglich ununterbrochen
Vorstellungen

von 3 Uhr nachmittags
MT bis 11 Uhr abends .

Erstem ffflhrang;
Leo Penkert
Melita Fetri

Herbert Paulmftller
in dem 3 aktigen Lustspiel

Juhhch - UttlitistiW
des ForstamteS Säcki«ge«

DicnStag , den LS . Mat » « . Zs,
j Träft 10 » Hr. in der Wirtschaft j»
! Krone in Wehr. Aus den Domtinn
>walddistrikten I . „ Ehwald ", II.„WolfrtS
III . teineggberg ", IV. „Maiienhard^
IX . „Hasenrütte" : 468 Rotbuchen, Ii
Hainbuchen , 53 Eichen 29 Ahorn , I
Eschen , 11 Erlen, 79 Linden . 7
314 Nadelholzstämme« und Abschn
6 Ster aborneS , 13 Zter linde «
2 Stev erleneS und 3 Ster eich«!
Nutzschichtholz . Nähere Auskunft i
Ltstenauizügedurch das Forstamt .

Unsere Marine im
grossen Weltkrieg

IS. Teil. - Aktuell .

Auf vielseitiges Verlangen !
I. Teil

Homnncnlus
Geburt ii erste » Abenteuer

des Homunculus .
Olaf Fönss

in der Titelrolle .

Ab kommenden Samstag !
Henny Porten

in dem Schauspiel

Christa
Härtungen

4 Akte. 1644

Staqt .
37

4fbei

Aushilfs-
Kellnerinnen

und

Spütfranen
für jeden Tonn - n«d Feiertag

IV gesucht .
~

W

Stiidt. Arbeitsamt
zähri«gerstr »tz« 100, III.

Helsslnll n.DampIbiide
(Irlich » , römische u . raislo

Dampfbäder ) .

Oamenbademiti, , Montag u . Mit
woch vormittags 7 — i Uhr i
Freitag nachm . 3- 8' /, Uhr .

Herrenbadezeih „ Alle abrti
Zeit , Samstegs bis absndä !
und Sonntags nur Tormitti ,
^ - 12 Uhr " . K
Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

Großherzogliche «

Mittwoch, de» 16 . Mai Ml
60 . Sonder -Borstellung.

Zweites und letzt«S Gastspiel
und « animcrsängers Lee

S le,ak .

Die Hugenott «
Große Oper in fünf Akten von
Scribe. Musik von Giacoiuo Mey
Mnstkal . Leitung : Alfred Co vi
Szenische Leinng : Peter Du

Personen :
Margarete von ValoiS,

Königin von Navarra
und Schwester König
Karl IX. von Krank-
reich

Gras von St . Bris.
Gouverneur d.Louvre,
Katholik

Valentine , s. Tochter
Raoul de Nangis . ein

hugenottischerEdelm .
Graf i) . Never»,

'

Marie tt.

Max « tt«
üalm - Sort

S "3 t . van
ans B«

Her >»an« >
G . Graal?'
Kritz H»

I Ioh . M-«
, Krieva M^[ Magd .

Tavanne» ,
Thore
Choffe
M6rn
Meaurevert , Magistrats -

pe . son , Herman »
Urbain , Pag« d . Königin El . Arte»

( Joh .
Hofdamen
Marcel . Raoul '« Diener

und Soldat . Karl C
» oiS Stoffe , ein huge¬

nottischer Soldat Hans
Sin Nachtwächter I . Gro«l»

( -vvtfc
Mönche { Emil StoW

\ I Gr»»»«
*) Raoul: « »» « Ie»at a s Ga'>-

KassenerSffnung 6 Uhr .
« »fang : ' ,7 Uhr . Ende : » '
Preise d. PUtze » valko» ^

« Kr *#» L « dt. «
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